
Kardinal Klaudius Vaszary
MIn Lebensbild des Verblichenen.1

Von
Pancratius ; BA  1'0S,

; Das rasche Fortschreiten der Zeiffl‚ gie Vaszary Än-
ange einer seiner Reden, „behält die Gewohnheit, da ß S1e
a  em Was ın hre (jewalt a das Gepräge der Vergänglich-keIit autidrüc  A Diese Vergänglichkeit erreichte September1915, nachmittag U3r auch den ehemaligen Primas der O-ischen Kırche Ungarns, araına Vaszary ach einem CT M-
steren Kranksein VON einigen agen entr1i6ß ihn uns eine Lungen-entzündung

Vaszary wurde den Februar 839 Keszthely 1imKomitat /ala geboren eın ater War Franz Vaszary ein
Kürschner, seine Mutter Elisabeth Bajnok. In der J g-werbetreibenden Familie tellte siıch mi1t ihm ZUm sechstenma!]lder Kindersegen eiIn und am in der auilie den NamenFranz: Kaum acht Te alt, verlor den ater und die dorgeseiner Erziehung el der utter Eın liebendes Herz egteund pflegte ihn 8 seinem ersten Kıindesalter un auch alserster Oberhirt des Landes  Y einer der Säulen der Kirche, sah
{ jene segnenden ände, die ihn getragen, hörte HIB jenebetenden Lippen, die ihn gelehrt, iuhlte GT1 jene Elternherzenpochen  a dıie ihn NNı 1ebten Seine Schulen beendigte1n seinem Geburtsort. Den Jul]ı 1847 verließ alsEminent unter 15 Mittelschülern 1im er VOT 15 Jahren dasGymnasium der Prämonstratenser, in annonhalmaBenediktiner werden können. Als guter, braver Schüler ET-eichte (T sSeInN Zel VOIN Kandıdaten wurden aufgenom-ICI unter diesen auch AÄAm September 1847 wurde T
eingekleidet un am den Namen AaUuUd1USs

ach dem Novizlat ‚ ega sich in die Ordensschule
Wenn uch In dieser Zeitschri des Ofteren, besonders ın den Jahr-gangen 1885 anläßlich der Erwählung ZUu Erzabt VON Martinsberg, annn 1891 belder Erhebung aut den Primatialstuhl Ungarns und späater noch des Ofteren dıe RKede

sale des hohen Verblichenen
Wal, kam doch nıe einer zusammenhängenden Schilderung der Lebensschick-
werden. Das letzte DPorträt siehe A der Spitze dieses Heftes

Auftf die einschlägige Literatur wıird 1ngewigsen
Studien Mitteilungen (1916). 1
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CGyOr, Philosophie studierte Im November 1848 1e-doch übersiede  te der Landesverhältnisse mi1t der
Anstalt nach Pannonhalma. Und da die kriegerischen /Zeıten
die Studien 1m Erzstifte forten und die öglinge, besonders
dıie milıtärische Assentierung jurchtend, SICNH ıhren Eltern
sehnten, bekamen S1e den 28 Drn 1840 die Erlaubnis WL
zugehen nd nach 1nNir1ı irıedlicherer Zeıten wieder ZUFÜCK-
zukehren. nter den Weggehenden WAar auch audı1us VaszaryEnde Junı aber anderten sich die ustande und mit mehreren
Zöglingen kam auch Vaszary wieder nach Pannonhalma
TUCK. In der noch übrigen Zeit dieses Schuljahres und 1Im TOL-
genden 18549 — 1850 eendetie seine philosophischen Studien
araut studierte re 1heolosıe und egte Jun1
18554 die telerlichen Ordensgelübde ab

Als absolvierter Zögling wurde In Komarom Professor
und ernı1e ä15 olcher den Mal 1855 dıie Priesterweihe.
/wel He später wurde E1 VO Erzabt IDr Michael Rımelyach Papa versetzt. Papa, dieser Zeıt niolge des e1iIfr1-
gen Bemühens des Direktors Ihomas ÜSsSy in der Benedik-
tiner-Residenz eın lebhaiftes 'ıterarisches en pulsıerte, WarTr
VOo gunstigem Einfluß auf die wissenschaftliche und schrauit-
stellerisch Entwicklung Vaszarys. Während InNnan 1eSs 1mM y
gemeıinen DErn sah und die Zivilobrigkeit den Benediktinern
In Papa direkt geradezu ihren ank ausdrückte, daß S1e der
Jugend oute und relıg1össittliche Bücher lesen gaben, *machte se1In amp das ngartum andererselts In der
Stadtrepräsentanz, selne Rede auf den niolge der LFreignisse
45 —40 verbannten und UUn zurückkehrenden (jrafen Ladislaus
j elekt die 1m Komitatsleben, welche in en nach
em UOktoberdiplom wieder 1NSs en &E CtENEN (jeneralver-
sammlungen als Kommissionsmitglied spielte, in gewissenKreisen keinen gyuten 1INnATruc

Von Pa kam nach ESZieETZOM; ebe eifriger NnNier-
rıchtstätigkeit schriftstellerte SI, chrieb ungarische und eutsche
Lehrbücher, ? wodurch der Name Vaszary in den Kreisen, die
sich mit Unterricht und Frziehung efaßten, bald bekannt
wurde. Auf Zureden seiner Freunde a  (& den Entschluß,

Vaszarys schriltstellerische Tätigkeit siehe cCrıptores (Ordinis Bene-
dictl, qu1 750 — 1880 uerunt In imper10 Austriaco-HMungarıco 19 490 — 401

Wir geben ach den ASCMPIOTES” die 1InNs Lateinische uUberseitiztien
HistoriaHistoria unıversalis, tOom1 scripserunt ÜsSy Vaszary (Esztergom 1863 zregn1 Mungarlae Pro classihbus inferioribus yor 1865); dem PTO classıbus

achperi0r1bus (Györ Deutsch Kurzgefaßte (jeschichte VON UngarnMichael HMorvath es F Hıistoria universalis DTO superi1oribus classıbus SchoO-
larım catholicorum tom1. (Budapest —1 verbesserte Auflage 1873 — 1876) ;Summarium historlae uniıversalis yOor x (Törtenelm] atlasz), Tabulae geographistoricae De] Lampel In Budapest).
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sich den erledigfen historischen Lehrstuhl der Buda-
pester Universität bewerben. eshalb wandte &d sich
den se1it dem lode des Erzabtes Rımely dem en vorstehen-
den Prior Pannonhalma, Sigismund SImon, ernannten Aht
VON Tıhany, die Erlaubnis ZUrTr Bewerbung. Von e1lte des
Ordens wurde ZWaT se1ine güunstig erledigt, aber
wen1g oMnung, den Lehrstuhl erlangen und 21 März
15606 chrıeb den LErzabt Dr Chrysostomus KTruesz,
CH habe CS schon hundertmal bereut, daß angesucht habe
Vebrigens regte ihn diese Bewerbung N1IC besonders auf,
enn in demselben Briefe versprach (“ dem Erzabt Wierde:

CT CS wünsche, obwohl er infolge seiner bısherigen
Tätigkeit den Verordnungen gemäß azu IC VeTI-
pilichtet sel, die Staats-Professorenprüfung ablegen. 1;J3.‚ Sagt
CM A£CH werde Jag und ac lernen, enn ich kann keine
angenehmere Pflicht erfüllen, als meinem guten ater mit
Freude gehorchen.“ DIie Bewerbung WarTr erfolglos, aber sSeInN
Versprechen, das dem LErzabte gyemacht, OSTIe eın 31
März 1867 erwarb 8 sich AaUus (jeschichte und Geographie
ein WITKIILC schönes Professorendiplom und wurde CTr nach
der HEeELUCHNn Prüfungsordnung der erste diplomierte Professor
seines (I)rdens in Ungarn.

Er Wr ein rl  wohlgeschulfer und ausgezeichnet vortragen-der l”rofessor, den sSeINe Schüler voll Begelsterung 1ebten und
selne Obrigkeit schätzte Dies zeigte sich bald ach außen.
en Sommer 1860 verbrachte CT, WIıE auch vorher und nach-
her gyewöÖhnlich 1im adeortie Balatonfüred Hıer rhielt Gr VO
Erzabt Kruesz einen He da  A ZUrT Besprechung eliner wıch-
igen Angelegenheit nach Pannonhalma kommen moge DIe
wichtige Angelegenheit War die Besetzung des dSuperiorats und
der Direktorsstelle Obergymnasıum Gyor Vaszary mel-
dete Ssich August eiım Erzabt und erleß ıhn a1S ViOr=
steher der Residenz und des Gymnasiums G yYOÖTAÄAm August {rat sSeIN Amt „VOr der Arbeit,chrıeb GT dem Erzabi, au mir NIC dıe Direktionsagendenwerde ich püunktlıch verrichten, da befürchte ich ar nichts  Johl aber bezüglich uUNSeTES inneren Lebens In der jetzigenkritischen Zeit, dıie Welt mit olcher Erbitterungdas Ordensleben kämpft, mussen WITr darnach streben, daß
auch UNSeEFe AUus menschlicher Schwäche stammenden gerin-
ecren Fehler ın matterer Beleuchtung VOT der Welt erscheinen.
\WAF mussen darauf bedacht se1IN, daß WITr, VON der Welt VeI-
olgT, 1m eigenen Hause 1n 1eilligem Frieden, 1n 1e und
Eintracht leben können. Wohl weiß ich, daß ich mit gutemBe_ispiel voran gehen muß! ch verspreche TererHCcN und g'-

| C e
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loDe, daß iıch iın dieser 111S1C miıt AGottes Mılte meıinen
Weg wandeln werde, daß ich hre Zufriedenheit EIFMSE)
Um aber 1es tun können, ich ren väterlichen
egen

Vaszary hat AX/.Ort. gehalten. DIie Autori1tät des Ordens-
hauses und des Giymnasıums in Györ hob sıch untier 1A3
den ()rdensbrüdern War er ein Oberhaupt voll 1e und ein
Führer, der mit gutem eispie vorangıng. Vielleicht tat HIC

viel, als wollte, aber die Schuld lag HIE 1ıhm
en den Pilichten, die PT: als 1rektor und Super10r Aatte,
beschäftigte ihn auch lıiterarısche 1 und gesellschaftliche Tätig-
keit: AazZu verursachte ihm se1in altes ebel. die Verdauungs-
schwäche, neuerlich Unannehmlichkeiten Fnde Aprı 1871
Dat auft TUn eines arztlıchen Zeugnisses, aut dessen
dıie E1isenbäder in Sz11ACs und darauf die kalten er in
Balatoniüred gebrauchen musse, den Frzabt und die oberste
Schulobrigkeit die Erlaubnis, daß seline ()rdens- un
Gymnasiumsvorsteher-Pilichten seinem Stellvertreter überlassen
und ZUTr Merstellung selner (jesundheit GyOr verlassen könne.

estar. seizte se1ine Arbeit wıieder mi1t LLUSt TOM; seine
Erfolge in derselben un die Liebenswuürdıigkeıit seInNeSs Wesens.
enkten die Auimerksamke1ı seliner UOrdensbrüder immer mehr
auf ihn 1572, Del der Wahl ZUuU Praorat VOo  x Pannonhalma
am 5{ Stimmen und wurde der zweiıte andıda
Iur dieses WIC  ige  D und ansennliche (J)rdensamt. Mit seinem
guten illen und se1iner 1e A YB Arbeiıt hielt aber seInNne
(jesundheiıit nıcht gleichen Schritt Fr Mu wiederholt er
gebrauchen und 25 Julı 1874 glaubte CI Z15 Arbeit Dar
N1IC mehr Ählg sSEe1IN. LEr bat den Lrzabt, möge ihn auf
ein Jahr in vollständigen Ruhestand versetzen; MLG ihm waäh-
rend dieser Zeıt ott die (jesundheit wieder schenke, werde

wieder mi1t Freuden seine Pilicht erfüllen ber se1in (jefühl
ausch{tie ihn, dıie (jesundheıt besserte sıch und konnte
N1IC NUr selne rühere Arbeiıt {ortsetzen, sondern 1m Herbst
desselben Jahres auch Vorlesungen ber Kulturgeschichte
der Rechtsakademie GiyOr übernehmen.

er der eiıtung des Hauses und der Schule machten
auch dıie Bedürinisse des okalen Lebens in mancher Pn
S1C seline Miıtwirkung notwendig. Fr wurde ıtglıe der
Stadtrepräsentanz, des Äusschusses und Schulstubler der atho-

1 Teilweise 1n den Scriptores Z finden Als 1rektfor Giyor chrieb
noch olgende auch unabhängig erschienene er Adatok K orszaäggyüles
törtenetebez), eiträge ZAUU: eschıichte des Landtages ON 825 (1883) Uläaszlo
S,  ar kiraly esküszegese es varnai veszedelem), Der TUuC des ungarischen
Königs Wladiıslaus und das Unheil Von Väarna Adatok C ] OrSZag-
gyüles törtenetehez), eiträge ZUr CGjeschichte des Landtages VON S30 (1885).
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ıschen Autonomıie, Direktionsmitglied der staatlıchen adachen-
präparandıe und VON der Regilerung betraut, War er mehrmals
Stellvertreter des königlıchen ()berdirektors TOTZdem aber
fand och Zeıit welteren historischen Studien So chrıeb

IMr den Schematiısmus ontis Pannon1iae 875/76 ber
die (jeschichte selnes Mutterklosters. 1

Seine vielfache Tätigkeıit elohNnte der Önlıg mit dem
Rıtterkreuz des Franız Josefs-UOrdens, welches ihm 20. Aprıl
884 der königliche Oberdirektor Ir ntion Nemeth die
TUuS heiftete Kaum ein Jahr spater gyaben ihm selne (Ordens-
brüder das ogrößte Zeichen ihrer 1e und Anerkennung, das
S1Ee geben konnten, indem sS1e ihn ZUum Führer wunschten und
ZUr Erzabtwürde empfahlen. Der F7a  1C VON Pannon-
alma und der oberhirtliche des 27 gehörigen kirchlichen
Jerritoriums WAar mıiıt dem lode Chrysostomus Kruesz’ VOCI-
walst. achdem Se Majestät den Ordensbrüdern erlaubte, daß
sS1e ihr behufs Ernennung zu Frzabt Trel Kandıdaten VOI-
schlügen, VOlliuhrien sS1e den prı 885 die Kandıdation
IN einigem amp erlangte bel der zweıten Abstimmung
Vaszary aADSO1uUute Stimmenmehrheit und wurde ß der erste
and1ı1da \DIIG Königliche Ernennung raft bald ein
prı WarTr die Nachricht ın Pannonhalma, daß Önig Franz
©SE Vaszary JTage vorher, pr1 ZL]II'I'I Erzabt VOIN
annonhalma ernannt habe

Am MaiIi 1e Vaszary seinen Einzug in Pannon-
alma und übernahm den jolgenden Jag die Leitung der
Ordensangelegenheiten. Se  1  ne ane teilte MaI1 SEe1-
MT unmittelbaren mgebung, dem Konvent des Erzstiftes mit
Nur das Wohl des Ordens, sagte 4 8 werde ihn In seinen
aten lenken Vorhandene Wunden werde estre sein, mıit
dem Iindernden Balsam der 16 heilen, aber WEeNn 1es
nıchts nutzt, werde 1: auch VOT der grundlichsten OperationMC zurüuckschrecken. Lebhaffrt wunsche CT den en noch

e  en der wenıigstens auft dem VOINl seinem eiliıgen Vor
gäanger erreichten Nıveau erhalten /Zu dieser seliner äatıg-keit bat die Ordensbrüder hre Unterstützung und WIieSs
ihnen Urc Bildung VON Kommissionen den Ante!l an der
Arbeit für die (jesamtheit 1e habe Gr gebracht, sagte

zu Schlusse seliner Rede, mögen sS1e dieselbe erwıdern.
DIe Ordensangelegenheiten, besonders aber dıie Vereini-

KQUNg des von der Göttweiger €l getrennten un selDstan-
dig gewordenen Zalavar mıit Pannonhalma, deren endgültige
On rüher (1874) beli Fehe Gyor IMECOQVE es Vvaros egyetemes leiräsa, (Allgemeine

Scriptores 401 Pannonhalma helytörtenete, (Ortsgeschichte
Beschreibung des Komuitates nd der Stadt Raab 580 — 602
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Vollführung NÄCY SciNnem Vorgänger als Erbteil UüUbernom-
iNen nahmen in kurzer Zeıt gänzlic nspruc
Kr esucNte alle (Ordenshäuser verkehrte mi1t den ()rdensbrür-
ern und se{izte unterdessen m1T dem Kultus und nterrichts-
m1in1ıstier dıie Verhandlungen ber die el /alaväar iort deren
esu tat War daß der Önıg mi1t Verordnung VO D Jult
die Vereinigung der el /alavar mI1t Pannonhalma gene
migte Dieses Freign1s WAar fIur das Auiblühen des Stiftes VO  3
entscheidender Jragweıte da sich das Einkommen der en
Besitztümer ZUT Deckung der Bedürinisse und NIOFr-
derungen viel düritig und ungenügend CIWIES

ugleic War die Friedigung der päpstlichen Bestätigung
des TZzaDtes ange Nachdem das Konsistorilaldekret VO

September angekommen WarT und der LErzabt VOIN aps
LeO I1I1 Destätigt worden, weıihte ihn September der
Bischof VON Gyoör, Johann a  A, untier Assıstenz der Gyöoörer
Pröpste und LDomherren nNnton Wınter]! und anl Nogall
Z bte Am November las SC11NET: Kathedrale die
erste Pontifikalmesse und hielt CTF Prediet während welcher
dıie /41norer ZABB erstenmal, IS späater noch er Gelegen-
heit hatten, SEeIN seltenes Kednertalent ihrer rbauung
bewundern.

ntier SCINECIN erzabtlıchen Regime, obwohl 6S HUr kurze
Leift dauerte, geschah NIC J Was SCIMN ndenken De-
Wa SO das Emporblühen, dıe weitere Entwicklung der Klo-
steroöokonomien WAaSs 1UE6 Steigerung des Eilfers der Be-
amten mMI1t Belohnungen Urc DSCNAUC Kontrolle hinsıchtlich
des eir1eDs und Budgets der irtschaften 116 pünktliche
und Leıtung erreichen sıichte Bedeutende Arı
belten begann Vaszary Balatonfüred aber die Beendigung
rbaute Vılla als Sommeraufenthalt iur dıe LE7äbte
derselben 1e seiInNemM Nachfolger übrig In diesem adeorte

aber als die Hr 1zabies nıederlegte machte
1eselbDe nachdem dem en alles vergute Z SC1-

Privateigentum 11L Verkauf verschliedener kleinerer kgl
NutznieBungen, egalien, vermehrte das Vermögen des.
Stiftes [JDen Weg des Erzabtes Kruesz gehend, knüpite das
Band, welches zwıischen den Fil1alabteien nd der 17ZAaDfte1l
betreii des Vermögens zustande kam, noch INNI£CT und HLG
dıie zentrale Leitung der Ordensbesitztümer verwirklichte (A1:
das Prinzıp der YEMEINSAMEN Lastentragung

Der Untertficht und die Frziehung sowochl 868 dıie

1e diese Zeitschrift, ahrgang 1891, 620 Die attılıerte €1 /Zalavar.

Martinsberg Studien eicC 1855,
L(aurentius) W (agner) Der neugewählte Herr Erzabt

408 — 4
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oberen wIıe Iur die unteren Stufen fand- 1m Lrzabt Vaszary
eınen beständigen Pfleger und ireigebigen Unterstützer Auf
der theologischen un auf der Professorenpräparandie
in Pannonhalma bekamen nfolge selner Verfügungen die e1InN-
zelnen Studien eine proportionlertere Arbeitszeit; 1EC seine
Freigebigkeit wurden besonders die Museen bereichert [ )as
m1t ogroßen Opiern errichtete imposante (jebäude des Gymna-
S1UmMS Giyör, die Vergrößerung der Varsanyer V olksschule,dıe kostspielige ründung der Kleinkinderbewahranstalt und
Mädchenschule 1in Zalaapätı, die Förderung des ustande-
kommens der Nonnenschule in Giyorszentivan, die vielen \Ver-
schönerungen und Verbesserungen en Schulen en den
TUr das Unterrichtswesen sich interesstierenden Erzabt In An:
etirac der katholische Mittelschulen ist NIC VO  e geringerBedeutung SeIN entschiedenes Aulftreten, wodurch GT verhin
erte: daß In en Schulen des (I)rdens eın nıchtkatholischer
Religionslehrer unterrichten könne. 1E den kleinsten Dienst
erwıies den Schulen dadurch, daß TUr dıe Bedürifnisse
der als Proiessoren wıirkenden Ordensbrüder hinreichen sorgteund den längst verbotenen, aber hie und da och immer VOTI-
kommenden sogenannten Privatunterricht den Gymnasien,SOWI1e die Annahme elnes Honorars altür, ausmerzte

Nier seinen erzäbtlichen und oberhirtlichen Arbeiten
verkünden seinen 1ier ZALHT Befiörderung der Ehre des HMauses
(jottes verschiedene Bauten SO die rge in der Kırche
J’eterd: dıe verschönerte Kıirche in Tenyö, die VON Künstlern
restaurierte Stiftskirche Jıhany, die Restauration in Gyor-szentivan und dıie neuerbaute Kırche In Rada uch die arr-
häuser erfuhren Verbesserungen un Frneuerungen:eın oberhirtliches Amt übte IE och AL eifrıgesAusspenden der Firmung, jerners, daß mıit papst-icher FErlaubnis die Abtweihe erteilte und als einer der ÜÖber-
hirten des Landes den bischöflichen Konierenzen regel-m äßig eiılnahm Um seine oberhirtliche Würde auch auber-
lıch Zzu AÄAusdruck bringen, erwiırkte VO ater die
Erlaubnis, ein violettes Kapuzlum tragen dürifen

In den etzten Jahren seiner Tätigkeit als LErzabt VO  am
annonhalm wurde iıhm noch die Frreude zuteıl, daß wäh-
rend der Wafienübungen Del Kısber den Önig Eranz Oseegrüßen konnte Ferner daß Erzherzog Oser, den 80l die
TZaDitel eın es pietätvolles Dand knüpite, seilne durchlauch-
tigsten Söhne 1n Pannonhalma ihre Prüfungen ablegen li1eD,und Erzherzog Ose August daselbst die atura machte,wobel Vaszary Ministerialkommissär WAar.

Im Jänner 1801 tra{i die VOnN kirchenpolitis;hen Kämpfien
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ohnehıin vıel eiıdende katholische Kırche Ungarns eIN harter
Schlag: araına Johann S1Imor, Fürstprimas VO Ungarn und
Erzbischof VOT Esztergom STAar Selten verursachte die Be-
SeIzUunNg des Primatialstuhles eline solche Auiregung W1I1Ee 1es-
mal Namen ONM äannern verschiedensten Charakters auchten
auf, als INan einen Nachfolger suchte Fın Name 1e ange
Leit verborgen, der des 1T7AD{EeSs VON Yannonhalma, obwohl
schon aul der Ho{fsoiree 1M Februar 185091 VO  —; ihm gesprochen
wurde. IDIie Reglerung bewIles VOT kurzer Zeıt ihr Wohlwollen
C ihn SOWIeE auch Seine Majestät, als S1e ihn mıit dem
CGiroßkreuze des Franz-Josef-Ordens auszeichnete. FEndlich
nachdem schon verschiedene Ursachen andere ane 188 nE
kreuzt hatten, beriel der Kultusminister ral 1n Zaky
angs ()ktober Vaszary nach udapes EiHer vertraulichen
Besprechung. Be1l dieser Gelegenhe1 wurde die rage der Be-
seizung des Primatialstuhles entschıeden Vaszary willigte chlıeß-
iıch nach langem TaubDen m1t rgebung in den Wıllen (jot-
tes Shat daß IUr diese glanzvolle, aber außergewöhnlıch VeEeTI-

antwortungsvolle un ZUr rdnung heikler Angelegenheiten
berutene un Seiner ajestä vorgeschlagen werde.

nter allgemeın gespannter Erwartung gelangte
()ktober eın TI1e des päpstlichen Nuntus Galımberti ach
Pannonhalma, in weichem den Frzabt als ernannten P
INa egrüßte und behufts des Processus apostolicus auft den

November ach Wıen beriet. Dieser TIEe wurde aber N1IC
veröffentlicht und den folgenden orgen da Vaszary gerade seIn
Namenstitest feierte, wußten dıe aste noch 1lchts VON der Farz
NCNNUNGS, obwohl das (jerücht davon schon sehr verbreitet Wr
Während des ahles egrüßte ihn aber als ernannten Fürstpri-
IN as VO Ungarn telegraphisch auch der Ministerpräsident
Julius Szapary und eriuhren die aste das (jeheimnis. Die
königliche Ernennung ist Vo Da el datiert.

och in Pannonhalma rhielt Vaszary die Benachrichti-
SUuNE, daß CI VO  m Seiner ajestä Z geheimen Rat ernannt
worden sel; Al November egte ın udapes als Primas
und (jeheimer Rat den F1d ab [)ie Leitung der Ordensange-
legenheıten 1e aber och immer in Vaszarys Händen Als
jedoch der ungarische Benediktiner Augustin Haudek Aaus Rom
telegraphierte, daß der ater VOT dem Kolleg1um der Kar-
dinäle VaszZary diesem Jage Z Erzbischoi VO HS 7Ters
g OIM Tklärt habe, übergab der Erzabt dıe Leitung

dıktinerabitel Martinsberg, ZUIMIMN Fürstprimas VON Ungarn un Erzbischof on (Ciran CI
Vgl Studien, 1891, 01775610 audıus Vaszary, Frzabt der Bene-

nannt. MIn gelungenes DPorträt nıt seiner Unterschriftt erschien ın denselben Studien
18992 1
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des (I)rdens und kırchlichen Jerritorıums on Pannonhalma
em Prior des Erzstittes und dem Konvente dortselbst

Am Dezember versammelten sich alle Ordensmuitglie-
der des Erzstiftes in den erzäbtlichen Gemächern, ihrem
SECWESCHEN Oberhaupte und ater ein Nndenken überrel:-
chen und sich VOIN ihm verabschieden. [)as AÄAndenken WarTr
1NE goldene Halskette mıiıt einem Drillantenbesetzten O>
rale, aul dessen Rückseite eiIn emaıllıertes Schild mit den 1Unt
Herzen 1! und dem Wahlspruche „Dax“ sehen ist Die AUıf«-
chrıft lautet (Claudio dilecto patri grati 1111 de Sancto onte
Pannon1iae 18091 Der Redner der Ordensbrüder Dat den DPrIi-
INAaS, ©I mOge, WenNnn einst seine Erinnerung in die Vergangen-
heIit schweife, selner verwalsten N1C VETQ CSSCH. Dieser
dagegen bat dıe Ordensbrüder iıhr teures edenken miıt
dem Versprechen, daß ihrer nıe VErTSESSCH werde.

Am Jänner 18992 erließ der Erzabt end-
gültig Pannonhalma Vıeler 1e begleitete ihn 2008 seinem Wege,
Viıeler es Interesse tolgte seinen SChritten: und als se1in en der
efahr entronnen, * entrichteten viele ihr Dankgebet zu AL
mächtigen AT seine Frreitung. Auch seine edanken weilten
In Yannonhalma, DIS ANlSs Fnde selnes Lebens betrachtete Cr
sich doch als Benediktiner. 159 7/ elerte Pannonhalma
111 gelstiger emu mıit reicCc  1cher Wohltätigkeit das a0jährigeubilium selnes Fıntirittes 1n den en Las Band der IAı
innerung und der 1e 1@e immer; sowohl damals als seine
iurstliıche Krone glänzte, als ‚auch WIe iıhm ann das Kreuz
WITK11IC schwer wurde. Vaszary, der 1n einer seliner Reden?
agle, daß er on Pannonhalma nıchts anderes mıtgenommenals den Wahlspruch ber der Piorte des LErzstittes yPax &e Stan
gleich nach selner Ernennung In einem seinem DaNzch Wesen
wen1g zusagenden Kampfe. ET mu amı rechnen und tat
CS auch. Vor eliner Deputation ußerte Ssıch geradezu„Ich wiege mich NIC in MomMnungen, W 1E der chiffer, wel-cher unter Freudenrufen un Beglückwünschungen Sich m ıt
seinem Fahrzeug aul das Meer beg1bt in der Meinung, daß dAas-
selbe beständig ruhig bleibt; ich sehe VOTAaUS, daß meın Schif{f

appen des Erzstitftes 11 rechten Felde
3 Studien 1893, 304 enta aul en Kardinal Fürstprimas Vaszarydoch War der Attentäter NIC. Hieronymus LOSkay, W1E aselbslesen ist, sondern eın entlassener Kellermeister, Nammens Csolics

Vaszarys RKeden erschıenen och bel seinen Lebzeiten in einem umfangreichenBande, nerausgegeben VoN Daniel Kemenyfi 1909, der als FEinleitung eine län-
\ Studie ber Vaszarys Beredsamkeit chrıeb. Von selinen Irüheren Arbeiten CI -schienen dieser Zeıt ın ADE: Auflage 1 örtenelm1 Eletrajzok Hıstor. Biographien)1892, ıllustrıer VON einem seiner Verwandten, dem Maler Johann Vaszary; 895chrieb eine schwungvolle Finleitung 7ARE ersten ATı des großen erkesMagyar Nemzet ] örtenete (Geschichte der ungarıschen Nation)
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mit den schweren ogen elInes sturmgepeltschten Meeres
kämpfen wıird.“ 1Jas aber nte kaum, daß ın dem
Kampfe, den der Fehler der Vergangenhe1
kämpien atte, auch VOIN dort angegrifien werde, VO WO

oder wenigstens VerständnIs erwarten konnte
Die erste Klıppe aul dem schiumenden Meere War die

Verordnung etreTiIis des sogenannten Wegtaufens, weiche OZFE
saky Febr 1890, Ww1e Vaszary auch 1ın einer OÖffentlichen
Sitzung anerkannte und betonte, gahlz 1n gute (jlauben erlassen

ogleic ach seilner Ernennung verhandelte 1e] dar-
UDer: auch machte CT den Versuch, ob mman den (jesetzartıkel
des Jahres 1508, wonach dıe AUS einer ischehe geborenen Kınder
nach ihrem Cjeschlechte der Religion der Eltern tolgen und
jeder Vertrag, jedes Reversale der jede Veriugung, die dem-
selben widersprechen; ungültig und N1IC rechtskräitig sel,
nNnIC abändern könnte uch Schickte einen besonderen
Vertrauten nach KOm, anı die Angelegenheit beiriedigend
erledigen könne. AÄAnfangs Dezember schien noch, daß
inm gelinge, das Feuer löschen, aDer bald mußte e_

lahren, da ß rai Csäky gewisser IMSTaTNde seliner
ursprünglichen Verordnung festhalte en dieser wichtigen
Angelegenheit beschäftigte ihn gleicher Z eit d1ie katholische
Autonomie, welche ihm auch in en folgenden Jahren SA MT
der Kongrua viel Sorgen und Arbeiıt verursachte; erners dıe
OÖrganisierung des erzbischöflichen Vıkarıats in udapest.

1ne mehr persönliche Angelegenheit wurde Fnde 1IDei
zember gyeordanert. F wurde nämlıich VON Kom gestatiet, daß

noch VOT seiner Ernennung 7 Kardınal den Purpur
iragen könne.1 A bald darauftf die Bestätigungsdekrete des
Papstes eingetroffen J übernahm CT Februar 18092
ohne alle außerliche Feierlichkeit die Leitung ‘ selnes Kır-
chensprengels. Leider mu gleich Aniange seiner ober-
hirtlichen Tätigkeit betonen DET ostium en1 Vertrauen, 1e
erwartete CT, WwI1Ie gewohnt war, doch geringen
Anteil daran Einige Tage ach der UVebernahme der
kırchlichen Leitung, F eEDTUar, weıhte ihn alımberüu in

Zum ndenken hieran 1eß der Primas unter die Armen der
der Kapelle des Primatialpalais in Esztergom AAl Bischof

omıtate udapest, Esztergom, Komarom und Györ
Kronen austelilen.

Kaum konnte sich ein wenig m1t sıch selbst befassen;
1 Non ODstante monachatu DUFDUTaI deferre dieses eC| kommt auch

seinen Nachfolgern
D gl udıen 18092, 136 Fürstprimas (Claudius Franz Vaszar)_f

VON (iran.
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dıie Ordnung seiIner 1ı1ter nd die materiellen Fragen nahmen
iıhn sogleic in nspruch. Dadurch, daß die Einrichtung
der uter tur das Erzbistum ablöste, verpflichtete sich alle
seine Nachfolger ZU an Alsbald aber mu CT wieder
aut das (jebiet der Kırchenpolitik zurückkehren. \ OT dem
katholischen um behandelte AB eingehend die brennend-
sten Fragen, unftier denen eT Iur die Aenderung des Ab-
schnittes des (jesetzartikels vom' jahre S68 1m Juli auch
1Im Herrenhause das Wort CIOTIE amals erreichte ZWAaT
nıchts, erst 1894 näherte siıch die Kegilerung seliner Ansıicht.

nier den en der politischen Wirksamkeit tlanden
sich auch rohere Tage Eın olcher WAarTr das Krönungs]jubi1-
Bewohnerschaft seines Landes zu erstenmal hinrıß [)ann
läum im re 1592, als mıit einer glänzenden kKede dıe
wurde ihm auch dıe uld des h1 Vaters zute1l Am ; Janner
1803 wurde Kardınal der roömiıschen Kırche.1 [DIie SCcD-
nende 1e des Papstes, WY1e Del der Vebernahme des
Kardınalzuchettos in iIranzösischer Sprache sagte, WAarTr TÜr ıhn
eIn AÄnsporn, daß CFE erklarte „Ich bın seiIn hıngebender,
treuer, gehorsamer Sohn und bleibe CS IUr immer.“ Diese (je-
tiuhle konnte 1mM Maı VOT LeO {11 persönlich zZzu A
FÜ bringen, als er eine ungarische Natıonal-Wallfahrt nach
Rom tuührte und den Kardınalhu übernahm.

Auf dıie kurzen JTage der Freude lolgte bald kampfreiche
Zeıt Neue bedrohten die ungarische katholische Kırche
FPS begann dıe Verhandlung des Zivilehegesetzes. (jetreu seliner
Pflicht und innersten UVeberzeugung er wiederholt seline
Simme, umnm die OTMIeNtlıche katholische Meinung aufzurütteln,
11d die esetzgebung leiten Seine OTTe hatten leider ‚ ANDBE
einen vorubergehenden EFfOIo: der 1m Merrenhaus anfangs
verworifene esetzentwur wurde, obwohl Uurc CIZWUNLZCNHEAbstimmung, dennoch angenommen.

Das Verhalten des Primas, selne Auffassung beurteilten
seINe eigenen Untergebenen verschieden. 1ele eube-

rungen ohne gehörige Urlentierung hören und FA
Iand 6S endlıich Tur nÖLIS, unverantwortlichen Kritikern

hre Antwort erteilen. Äm August 1594, bevor selne
Exerzıitien versammelten Priester entlıeb, sagte ihnen

unter anderem auch tolgendes: „Bevor ich dieses mıt
ogroßer Verantwortlichkeit verbundene Amt angetreten, habe
ich lage VOT der Ablegung melnes Schwures ompe-tentester Stelle erklärt, daß ich nıCc 1Ur Iuür. wünschens-
wert, sondern auch IUr notwendig erachte, den zwıischen Kirche

Vgl udıen 1893, 145



Wa Pancratius SÖrÖös

und &R gestoörten Frieden wıieder herzustellen und auirecC
Z erhalten; zugleich aber betonte ich auch, daß ich VON der
re der Kırche N1IC eın Haar rel abweıichen könne; und
weil, Ww1e in jedem anderen Staate der Welt, auch insicht-
ich der Katholiken in unserem Vaterland Ungarn, in kırchli-
chen Angelegenheıten In rebus el ei end-
gültig FE der römische heilige entscheiden kann,
konnte ch und kann ich nıemanden, aber nı1emanden etreiis
der erwähnten auDbDens- und Sittenlehren als kompetent un
maßgebend anerkennen, als en päpstlichen uhl Roms. Und
hıer VOT dem Altare (jottes tehend SaQc ich LFuch, daß ich
während meines mties als Primas In kiırchlichen Angelegen-
heiten NIC einen Schritt getian hne vorheriges Wıssen und
vorherige Einwilligung des römischen Stuhles; die Anwe!l-
SUN£ des Vaters habe ich jenen mitgeteilt, die in Ungarn
alleın berufen sind die Angelegenheiten der katholischen Kirche

leiten den Bischöten Ich übernehme er die Verant-
wortung IUr jede rühere Aeußerung, Iür jeden irüheren SCHILE,
und we1l meılne ichtung siıch N1IC ändert, übernehme ich s1e
auch IUr die Folge VOT dem, en ich auf kırchlichem (jebiete
als alleinıgen Schiedsrichter anerkenne: VOT dem Oberhaupte
meılner Kırche.“

acn diesen Käampfen, während welcher Direktions-
mitglied. der ungarischen wissenschaftlıchen adem1ı1e wurde,
rissen hn die großen nationalen Festlic  eiten VON 18096 AaUus
seiner tiıllen Einsamkeiıt; das Miıllennium, das Begräbnis des
KONIYS Bela H, das 900jährige ubılium des rTı1sten- und
Königtums. Seine eden; die I: bel diesen Gelegenheiten
18  d machten HU1 ihren Vortrag, Urc ihre ormelle und
inha  . E Schönheit tiefen 1INnAruc

Die groben Anniversarıen, se1in Mönchsjubiläum, seine
goldene Jubelmesse Tur Vaszary ebensoviele Gelegen-
heiten, seine 1e] ekannte Wohltätieke1t 1n och höherem
T2 auszuüben, die übrigens schon se1it selner Pro-
lessorenzeıt bis AaNls Ende se1ines Lebens einen selner edelsten
Charakterzüge bıldete Wenn iNan Ww1issen könnte, WI1e oroß
dıie Summe ist, weilche auft das 1.tende Wort hne Verzug
ausgetel hat, könnte IHNaTlk leicht verstehen, der reiche
ungarische Primas IUr eine WITKI1IC grobhe ıltung eın eld

und keın Vermögen hinterließ Keszthely I6
doch, daß 8 als selnen (jeburtsort innıg liebte, und Eszter-
gOM, seline selten gesehene Residenzstadt, en iıhre großen
Schulen und andere Stittungen aber doch ihm Z verdanken.

en selner ute wırd auch das 1tuale Strigoniense
ange Zeıt hindurch das ndenken selne erzbischöfliche
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Regierung bewahren. uch die Ordnung des katechetischen
Unterrichts, der NEeUEC Lsztergomer Katechismus, welcher dem
Religionsunterricht eine NEeEUuC ichtung festsetzte, ist mit seinem
Namen verknuüpit; weiıterhıin auch das LFest der agna Domına
Hungarorum, welches aps LeO I1 auf sein Ansuchen De-
willigte. Las Vomkapıtel VOon Esztergom verdankt ihm das
oroße Privileg1um, daß jeder Dombherr dıe ur eines nNapst-
iıchen Protonotarius bekleidet. uch sein Bemühen hinsıchtlich der
öheren theologischen Bildung iıchert seinem Namen ein blei-
bendes ndenken, enn seine Genehmigung und Förderung
verwirklıchte den Plan, daß der Universitä udapest,
deren Ehrendoktor der eologıe War, der theologische
enNrkurs eın Jahr verlängert werden und sıch aut die
Dauer VON unft Jahren erstrecken konnte. 1

SO verilossen d1 re un ardına Vaszary, der sich
selner Kränklichkeit kaum mehr VOT der OQeffentlichkeit

zeigen konnte, in seiInem Palais in udapest in grober
Zurückgezogenhelilt. Vielleicht dachte selbst NIC daran, als
CT anläßlich seiner Frnennung die Bedingung annahm, da ß

sich ZUT Zeıt der Gesetzgebung und WEeNnN der MOl in der
Landeshauptstadt weıilte, auch selbst dort aufhalten werde,
1eSs sehr efolgen werde, daß außer dem lıebgewonnenen
Balatonifüre: nırgends ingehen werde. [)iese Zurückgezogen heıt
bedeutete aber HAGC angel Interesse iur die Ereignisse, der
daß GE sich N1IC mehr darum kümmerte, Was 1m an \A  -
gehe Und oft sah, ecsS5 chwebe nach seiner Ueberzeugun
das Interesse des [ andes in CGiefahr, wußte an Oompe-
tenter Stelle selner patriotischen Besorgn1s USCrucC gebenWenn alınte, daß YEWISSE Vorschläge der Regierung das
Vaterland 1Ns Verderben stürzen könnten, konnte Nan ihn
N1IC azu bewegen, iur diıeselben stimmen.

Der Schmerz, agte Vaszary 1in einer Fiırmungsrede 1n
der Kathedrale VON Pannonhalma, gleicht der [.u{ft G: dringt138864 d1ie geschlossenen Fenster der Paläste, W 1e Urc die
olfenen Juren der Hütten MC MTCe dıe geschlossenenFenster des alastes Z Buda rang S kamen leibliche
Gjebrechen nd andere Unannehmlichkeiten, enn dem en
Kırchenfürsten aren auch lan

Lebensjahr WTr erreicht. 2
C Lebenstage beschieden; das

Vaszary WarTr ireigebig bIis VABER Verschwendung; er wollte
nicht strenge sEeN1; se1ine üter, deren Verwaltung INan sicher-

Vgl ath Szemle 1915 786
Vgl diese Zeitschrift 1912, 306 1, ardına. Vaszary, achtziıg re voll-

leinen Festlichkeit.
en! Es olg dort ıne kurze Beschreibung der AaUus diesem Anlaß abgehaltenen
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ich N1G musterhafit ME MEN konnte, AA in vernachlässigtem
ustande und wurden teilwelise verpachtet. Vaszary schien schon

mude se1n, UOrdnung SCHhatien Diese materielle rage
W arl eine gute Gelegenheit, andere mehr verborgene mstande
NI erwähnen mussen, als INan ihm die rage aufwarf,
Ww1eEe INan die Angelegenheiten ordnen könnte [)a die unter-
stutzende Ta 1n der W else, W1e S1e wünschte, nıcht be-
kommen konnte, dankte mM 1t Einwilligung des Stuhles
und des apostolischen KÖNIgs 1m November 1912 VO LKS7fer
IM Erzbistum ab, wobel en sich 11UT ein verhältniısmäbig
bescheidenes Jahresgehalt vorbehielt Nur der Purpur  J die
1Tı des geheimen ates und das Oberpriestertum des heı1il
Stephans-  rdens SINd ihm VOTN selinen en staatsrechtlichen
üurden verblieben

1C hne amp gelangte Z etzten Entschluß,
ber ohne FErbitterung war seine Abdankung. er Friede
(» Pax“)‚ mıit welchem en nach oben iührenden Weg
geiretieh; ist ihm geblieben, als bwärts INg Dieser Friede
und die ZWAaT IHE zahlreiche, aber FeEHE, anhängliche Umge-
bung, besonders die 1e sSeINES einstigen (I)rdenssohnes un
bald Lebensretters, Sekretärs und HMılfisbischofes, DR Medardus
Kohl, versüßten ihm die Abende der etzten a  FE welche nach
kurzem Aufenthalt iın udapes Strande des Plattensees
dahinfilossen SeIit prı 1913 HIS seinem Tode DINZ GE N1IC
mehr Aaus seiner Wohnung LEr bereıtete sıch zu Sterben VO  -
Sein Tod War san und ruhig. Am August 1915 am

eline Lungenentzündung. [)a zugleıich Herzschwäche
lıtt, wurde Cr VON seinem bischöflichen ekretar sogleic aut
die (jefahr auimerksam gemacht Ü Gut‚ sagte CI ich K
schon ange gelebt, CS geschehe der (jottes
miıir.“ SO wurde enn der ardına VO el  1SCHO Dr ohl

A August mıiıt den h1 Sterbsakramenten versehen. HTrC
den Nuntius 1n Wien trat auch der besondere apostolische
egen VO ater Aaus KRom eın Am September tuhlte
er schon, daß CR terben werde. Fr nahm Abschied VO  —_ seinem
treuen Begleiter und der mgebung, dankte Tur es und
segnete sS1e und auch den rzt Am September vormıttag
konnte GT NIC mehr sprechen. DIie Merzschwäche be-
ECMHNtTeRN zugenommen; nachmittag Uhr hauchte seine
eele AaUs ontag, den September, segnete der Abt VON
Jıhany, Cyprian 1 1albik, den en Verstorbenen ein,
Irüh aber wurde In die kleine Kırche des Badeortes getra-

Vgl ebendor 188) en erich ber den Rücktri£t Von der Leitung
.des TZDISIUMS.
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ScCNH, enn C verfügt, daß in selner Meimat bestattet
WEeT

AA T3augy_feigjr in Balatonfüred erschienen mehrere
Verwandte, der Diözesanbischof VON Gyor, Nnion Fetser, eihs«
bıschoit Koloman Kränitz, Dombherr VON Veszprem, der Dom-
herr und erzbischöfliche ar VON Nagyszombat, Paul Jed

eiIchAh10rl1cska, der Prämonstratenser-Propst VON Jaszovaär,
Takäcs, der DPrälat und Domherr Johann olnar AaUSs Fez7ier.
SOM, raf (jeza Majläth, Paul Gyapal, UObergespan VOoOnN
FEsztergom, Paul Meszlenyl, Obergespan VON Esztergom, oSse
Szodtfried, Übergespan VOIN CGiyor, 1kO1aus Nemeth, Vizege-
SDanı VOIN Györ, nion Papp, der Vertreter des 1SCHNOIS VoOoN
Munkäcs, mehrere Universitätsprofessoren, Ordensprälaten, die
Benedi  iner-Aebte Norbert undFrancsics AaUus Bakonybel
Cyprian Halbık AaUSs Tihany, dıie ar der Ordensbrüder und
viele andere AaUus dem gelistlichen und weltlichen Stande Um Uhr
1e ılnter dem Glockengeläute der kleinen Kırche des Ttes der
Erzabt VON Pannonhalma, Bı 11ıburtius a]du, ınter Äss1istenz der
Ordensmitbrüder ein Requiem, ann segnete CT den otfen
Aus nd gab die Absolution ach Beendigung dieser
Trauerfelerlichkeit wurde der darg in ogroßer Prozession Zu
Bahnhof begleitet und VOI hier ach Keszthely, dem (jeburts-
Ort des Kardınals, beiördert, ann Späat abends 1n der dor-
igen Pfarrkirche aufgebahrt werden.

Am September vormittag Wwar das feierliche Begräbnis.
Zu diesem erschienen Uhr Irüh der kKepräsentant des
KönIigs, Hofmeister Uurs Nikolaus alTIy und in Vertretungder Reglerung Kultusminister Bela Jankovich. Den schon 1n
Balatonfüred erschlienenen ()berhirten schlossen sich hler och
Al raf 1KO1AaUS Szechenyi, Bischof VOlN Nagyvarad, (J)ttokar
Prohäszka, Bıischof VON Szekesfehervär, Julius Gilattfelder, Bischof
VOIN Csanad, Ciraf Johann 1kes, Bischof VON Szombathely. Diese,SOWI1e der 1SCHO VONMN Giyör, der 7401 VON Yannonhalma
IJr TIBUrls a]du, die Z11- Zeremontile erschıenene (jelstlich-
keit, das Milıtär mi1t dem CS (jeneral Forster der Spitze,die Kepräsentanz und die QObdrigkeiten der wurden VOT-
mittag VON ardına Baron arl Mornig, Bıischof VO V esz-
Drem, der des Verblichenen Begräbnisfeierlichkeiten eitete: In
AÄudienz empfangen

Um Uhr begann das Requiem und z darauffolgen-en Leichenbegängnis erschienen noch dr Remig1us Bekelfti, Abt
VON ZATCZ, eorg Burany, Prämonstratenser- Propst VO  z} Csorna, dıie
Vertreter der Kapıtel VON POzZSONY, Esztergom nd VäCcz, Max1-
milian Kroller, Abt VO Zalavär, der Belaer Titular-Benedik-
tinerabt Desiderius Bita, mehrere e  (& und Pröpste, die (Jeh.-
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Räte raf tIred ichy und Julus Forster, die Obergespane
der Omıtate Esztergom und /ala und och sehr viele DepuU-
tationen und andere Verehrer des Kar inals. Dem Requiem
Tolgte das Liberäa; die Absolutionen hiıelten ardına Hornig,
die 1SCNOTe Szechenyl1, Prohäszka, attielder und es

In die Vaszary-Kapelle des Nıkolaus- Friedhoftes be-
gleıtete hn raf 1KO1lAaUSs Szechenyl, Bischo{i VON Nagyvarad,
der die etzten /Zeremonien vollführte ")araut wurde der etall-
Sar e mıt dem Entschlafenen In den Marmorsarkophag der 111e
hofkapelle, die selbst errichten ließ gehoben; der Sarkophag
wurde Iuttdicht YyesChlossen und darau{t der Kardınalshut des
Verstorbenen gelegt Das übliıche (iloriosum in der Pfarrkırche
1e Cyprian Malbik, Abt von Tıhany, jenes in der Friedhof-
kapelle FE edardus KOohnl, Bischof VO Samosata.

Nachdem der Verstorbene nach em unsche seines
en Herzens dorthin ZUT Kuhe gelangte, 5T seine Kıinderjahre
verlebt nat, wıird sich auch Von dort heißes vieler dank-
Darer und l1ebender Herzen ZU Himmel erheben; mOoge
ihm zute1l werden die Heiımat des ewıgen Frriedens. *

Eine Biographie ber ardına Vaszary IST schon VOT einem Dezenn1ium 7ZU110

5Q jährigen Priesterjubiläum In ungarıscher >Sprache, mıit Illustrationen geschmückt,
S 80 155 Seiten
erschienen: Vaszary Ol0s D Jrta Kemenyfy Daniel FEsztergom 1905,


